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Hamburgs Drogenkrieg: Dramatischer
Anstieg der Drogenkriminalität 2023

Drogendealern in Hamburg droht ein heftiger Schlag: 29
Haftbefehle und 36 Mio. Euro Gewinn im Visier der Polizei.

In jüngster Zeit hat die Drogenkriminalität im Hamburger Hafen
alarmierende Ausmaße erreicht und wird zunehmend zu einem
ernsthaften gesellschaftlichen Problem. Die Zahlen sprechen
eine deutliche Sprache: Im Jahr 2023 wurden 29 Haftbefehle
gegen große Drogenhändler erlassen, wobei 24 solcher Täter in
Gewahrsam genommen werden konnten. Die damit
verbundenen finanziellen Vergehen summieren sich auf
schätzungsweise 36 Millionen Euro, was einem Schnitt von 1,5
Millionen Euro pro Person entspricht.

Steigende Drogenumsätze: Ein
besorgniserregender Trend

Ein besorgniserregender Aspekt dieser Entwicklung ist die
massive Steigerung der beschlagnahmten Drogenumsätze. Im
Vergleich zum Vorjahr, in dem 17,5 Millionen Euro Drogengeld
eingezogen wurden, zeigt sich eine alarmierende Zunahme von
rund 100 Prozent. Dieser Trend ist nicht nur ein Indikator für die
steigende Kriminalität, sondern auch für die wachsende
Bedeutung Hamburgs als Drogen-Drehscheibe in Nordeuropa.

Die Rolle des Hamburger Hafens

Der Hafen von Hamburg ist aufgrund von verstärkten Kontrollen
in den Häfen von Rotterdam und Antwerpen unter



Drogenhändlern besonders attraktiv geworden. Diese
Gegebenheit sorgt dafür, dass immer mehr illegale Drogen in
der Hansestadt eintrifft. Jan Reinecke, der Hamburger
Landesvorsitzende des Bundes Deutscher Kriminalbeamter,
betont die dramatische Dimension, indem er auf die Tonnen an
Kokain hinweist, die im Wert von mehreren Milliarden Euro über
den Hamburger Hafen geschmuggelt werden.

Gesellschaftliche Auswirkungen und
Sicherheitsmaßnahmen

Die Politik ist sich der Gefahren, die von der organisierten
Kriminalität ausgehen, bewusst. Der Senat hat die Schaffung
eines Hafensicherheitszentrums beschlossen, um Maßnahmen
zur Bekämpfung des Drogenhandels zu ergreifen. Hamburgs
Bürgermeister, Peter Tschentscher, hat sich bereits in
Krisengespräche nach Südamerika begeben, um Lösungen für
diese Problematik zu finden. In einer jüngsten Erklärung des
Senats heißt es, dass “das erhebliche Gefahren- und
Bedrohungspotenzial für den Staat und die Gesellschaft sehr
ernst ist”.

Kritik und Verbesserungspotenziale

Trotz der getroffenen Maßnahmen gibt es Kritik an den
bestehenden Rahmenbedingungen. Reinecke weist darauf hin,
dass übermäßiger Datenschutz die Aufklärung von
Drogenvergehen erschwert und Deutschland somit weiterhin als
Rückzugsort für die organisierte Kriminalität gilt. Ein weiterer
Punkt ist das Fehlen spezifischer “Mafia-Gesetze”, wie sie in den
USA oder Italien existieren. In Deutschland werden Kriminelle
lediglich für die konkreten Straftaten bestraft und nicht für ihre
Mitgliedschaft in kriminellen Vereinigungen.

Die Situation in Hamburg verdeutlicht den dringenden
Handlungsbedarf bei der Bekämpfung von Drogendelikten und
der damit verbundenen organisierten Kriminalität. Es bleibt



abzuwarten, wie die Behörden auf diese Herausforderungen
reagieren können und welche Maßnahmen ergriffen werden, um
die Sicherheit der Bürger zu gewährleisten.
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